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Lauten Berichte allen Kriegs-schauplätze- n

für Centralmächte.
In den Karpathen die wichtige Smotrec
Höhe den Nuffen wieder abgenommen worden.

'

i

Heftige russische Jnfanterieangriffe am Stokhod
.abgewiesen.

ön Mrllbaöa werden die Russen von den Oesterreichern überrunchelt und verNeren 444 Mann an Gefangenen.
- Rumanen werden immer weiter zurückgedrängt. Sie verlieren dk Höhen in Siebenbürgen, die

sie am Freitag erobert hatten. Angriffe der Rumänen zu beiden Seiten dcs Szurduk Passes tn Sieben
- bürgen werden abgamesen, Bei Slivitsa werden die Serben von den Bulgaren mit blutigen Köpfen
zurückgejagt. Mißlungen sind Angriffe der Alliirten in v!azedonillr. Blutige Verluste erleiden sowohl
die Engländer wie die Franzosen bei den an der Somn. Erringen daür nur ganz unbedeu.

tende Vortheile, '

vlbgewiese

Wurden deftige russisch Tngrii
am Stokhod in Wolhynim.

Die Smotrec Höhe in den Karpathen,
die an den Ftind verloren tocu

den, zurückerobert,
,

Im Kirlibaba Abschnitt erringen die

Oesternicher Vortheile und machen

444 Gefangene.
. '

Berlin, 15. Oktober, via Lon
donz Laut dem amtlichen Bericht,
den am Sonntag die Oberste Heere

icitung verosfentuchte, lam 1 am
Stokhod Fluß in Wolhynien zu eine?
sehr heftigen Schlacht. Angrisfe dir
russischen Infanterie, denen heftiges

Artilleriefeun voraufzegangen war,
wurden abgewiesen. In den Karpa
then wurdedie Smotrec Höhe, die

am 21. September an den Feind ve?

loren worden, wieder zurückerobert.

In der Gegend von Kirlibaba machten

österreichisch ungarische Truppen
444 Gefangene. Der Bericht ist-i-

Wortlaut wi folgt?
.Oestlicher KriegSschauplcrd: An

der Kampffraont westlich von LutS

dauern heftig Kämpfe an. Ein
außerordentlich lebhafte Artillerie.

feuer, welches sich von der Siriabka
Kampffront am Stokhod bis östlich

von Gorochow erstreckte, ging den An
griffen der Russen vorauf, die sich gk

sten auf das bewaldete Cebiet südlich

von Zaturze und die Gegend von

Dubnom beschränkten. Ihnen wurde

Einhalt geboten und sie wurden abge

wiesen.
Werner nabm der Kampf an den

Bahnstrecken von Pluhom und Bo
hantyn nach Tarnopol und am Na

rayuwka Fluß an Heftigkeit zu.

In den Karpathm eroberten wir

die Smotrec boht wieder zurück.' die

am 21. September verloren warden

war.
" In dem Airilibaba Abschnitt mach,

ten österreichisch ungarische Trup,
pen 444 und erränge?

Vortheile während eines Angriffst
Wien. 18. Oktober, via London
Das Kriegsministerium erließ am

Senntag die folgende amtliche. Be
kanntmachung:

.Südlich von Hatßeg haben unsere
Truppen m erbitterten Kämpfen ihre
sämmtlichen Stellungen an der Gren
ze behauptet. Die Lage südlich und
o,i!ich von Kronstadt blieb gestern un
verändert.

An der östlichen Grenze von Sie
benbürgen erden Theile des Gyergyo
Gebirges vom Feinde qesaubert. Oest
!ich von Kirlibaba haben wir bei i

nein Ueberrumpelungöangriff an Bo
den gewonnen und 446 Gefangene
gemacht. '

' Verschiedene Bataillone haben die

Smotrec Höhe ' (in den Karpathen)
zurückerobert. ' von der

Panther Höhe haben wir inen Ee
der Russen abgewiesen.

Wolhynien: Die Thätigkeit der
Russen hat hier wieder zugenommen.
Die Abschnitte an der Brod Kampf
front wurden den ganzen Tag üb
von der russischen Artillerie beschos
en. An verschiedenen Stellen brachii feindlich, Jnftrk j imj.)0lib.

n it st i
die von

die

ist

wurden

Kämpfen

Gefangene

Südöstlich

genangrifs

Schützengräben, aber sie war nicht im
Stande big an unsere Drahtverhaue
zu gelangen.

Italienischer Kriegsschauplatz: Die
Kämpfe sind unbedeutend. Im Ab
schnitt von Goerz griffen die Jtatie
ner unö auf den Höhen östlich von
Sober an, aber ihr Angriff brach
unter unserem Artilleriefeuer unö
nach Nahkampfen zusammen. Oestlich
don Triest wurde ein feindliches Far
man Flugzeug in einem Luftkamps
abgeschossen.
' Aus Albamen ist nichts neues u

berichten .
Blutige Kämpfe

Toben' wieder auf dem westlichen

Kriegschauplatz an der Somme
' ' Kampffront.

Die Alliirten - erleiden -- wie- Üblich

außerordentlich schwere Verluste.

Sit Hit, 15. Oktober, d! Lon-

don. An der Somme Front kam

eS, wie der amtliche Bericht dS Ober
sten Heeresleitung besagt, nordlich von

Thiepval bei Angriffen der Englän-

der zu erbitterten Nahkämpfen und die

Engländer wurden zurückgeschlagen

ausgenommen an einer Stelle, wo es

ihnen gelang, in den deutschen Stell-

ungen festen Fuß zu fassen. Die
Franzosen rissen südlich von der

Somme an und S gelang ihnen einen

Theil des Dorfes Genermont besetzen,

während in Theil don Ablain Cou

sich fest in deutschen Händen befindet.

Der Bericht ist im Wortlaut wie

folgt:

..Arm deS Prtnzm Ruprecht:

Heftige Artilleriekämpfe auf beiden

Ufern der Somme, die sich auch nach

Norden hin üb den Ancre Bach er

streckten, dbten am Heftigsten zwischen

Courcelotte und Rancourt sowie auch

an der' Barleaux. Ablain Kampf
front.

Angriffe der Englander nördlich
von Thiepval führten zu Handgemenge

in unseren Linien. An einer Stelle
gelang S dem Feind festen Fuß zu

fassen. Im Uebrigen wurde er durch
weg mit schweren Verlusten zurückge

schlagen. In der Gegend von LeS

boeuss wurde der Feind zurückgetrie

den.

Die Franzosen griffen zwischen

Barleaux und Ablain Court . an. ES

gelang ihnen in dem Dorf und der

Zuckerfabrik von Genermont Fuß zu

offen.' AnderSwo , wurden sie zu
rückgeschlagen. Der - südliche Theil
von Ablain Court befindet sichln ua
eren Händen.

Armee dS Kronprinzen: Oestlich
von der MaaS unterhielt der Feind
zeitweilig ein heftiges Gefchützfeun. ,

Aufgeschoben

JfifüteinenMonatderZu
sammentritt del grie

ischen Parlaments.
Athen. 14. Oktober, via Lon

don. IS. Oktober. König Konstoln
tin hat am Samstag ein Dekret unter
zeichnet, durch welches der Zusammen
tritt der griechischen Deputirtenkam
mer, die laut der 'Befassung am
Samstag hätt in Sitzung treten sol
len, um inen Monat , verschoben

a

Die NumSne uS Sieben,
bürgen vertrieben.

Die achte große Offensive der Jtalie
ner von den Oesterreichern voll

' ständig abgeschlagen.

Die Italien mußten, vollständig er
'

schöpft, die Angriffe ein

stellen.

Wien, 15. Oktober. Die jam

Samstag vom österreichisch ungari
scheu Hauptquartier erlassene offizielle

Bekanntmachmlg mit Bezug auf die

Ereignisse uf dem Kriegsschauplatz
lautet wie folgt:

.Oestlicher Kriegsschauplatz. Süd
lich von Hatözeg gelang ti dem Feind,
einen Theil des Gel?kgekanrm- t- an
der Grenze zu besetzen, er wurde aber
während der Nacht durch inen Ge
genangrtff wieder von dort vertrieben.
Die Kämpfe um den Besitz du Höhen

sind noch im Gange.

.Die Säuberung der südöstlichen

und östlichen Front von Siebenbürgen
vom Feinde geht schnell von statten.
Die Rumänen wurden an dielen

Punkten durch die Grenzpässe zurück

geworfen. Ueberall. hauptsächlich aber
in den Giörgyo Bergen nehmen unser,

Truppen große rumänisch Truppen
abtheilungen gefangen, die von dem

Hauptkorps abgeschnitten wurden.'

,Jn Wolhynien fanden am Freitag
scharfe Gefechte statt.'

Italienischer Kriegsschauplatz: Wie
am Freitag, so war auch am Samstag
an der Schlachtfront im Küstengebiet

Falles ziemlich ruhig. Die erste grsße

italienische Ofenfswe kann als miß
glückt bezeichnet werden. Mehr noch

ali in früheren Schlachten hatte dies

mal der Feind seine Streitkräfte gegen

unseren südlichen Flügel konzentrirt.
Zwischen dem Meer und dem östlich

von Görz gelegenen Höhen griffen die

italienisch dritte Armee und Theile
der zweiten Armee, zusammen unge

fähr 16 Infanterie Divisionen, mit

sehr starke? Artillerie und dielen Mör
sei Batterien eine ganze Woche lang

ununterbrochen unsere Positionen an.
Die heldenmüthigen Vertheidiger,

im Carso hielten eine Woche lang dem
heftigsten Anilleriefeuer stand, und
dann noch drei Tage lang ununterbro
chen den Sturmangriffen eines an
Zahl stark überlegenen Feinde, bis
dieier, nachdem er furchtiure Aeriutt
erlitten, vollflandtg erschöpft, gezwun
gen war, seine Angriffe inzuftellen."

Der schwedische Gesandte
in Berlin gestorben.

Stockholm, 14. Oktober, via
London, 15. Oktober. -7- - Graf F. A.
Taube, der seit dem Jahre 1912 der
Gesandte Schwedens m Berlin gewe

m und auch früher Minister deö
Auswärtigen war, ist gestorben. Graf
Taube befand fich auf Urlaub in
Stockholm, als er vom Tode ereilt
wurde.

Allttrten verlieren
Freund.

Bukarest. Rmnänicn, 13. Oktober.
via London, 1L. Oktober. Senator
Filivekcu .der vonnalige Zkriegömini.
sler und Fükrer der Konservativen in
Rumänien, ist am Freitag aestorben.
Er war ein bsaeiltert VLtänaacit

yimmnetuctafK,

Wetterberickit.
Ohio: .Theilweise trübes Wetter

mit lokalem Regen im südlichen Theil
am Montag; am Dienstag trübes,
wärmeres Wetter.

Rumänen
Werden zu beiden Seiten des Szur-du- k

Passes in Siebenbürgen

'Sie verlieren auch den am Freitag
besetzten Theil deS Höhenzugs.

Berlin, 15. Oktober, via Lon-

don. Angriffe der Rumänen auf
beiden Seiten des Szudruk Paß im
östlichen Theil von Siebenbürgen wur
den. wie eS in dem amtlichen Bericht
der Obersten Heeresleitung heißt, am
Samstag, abgewiesen. Außerdem nah
men die Verbündeten : den Rumänen
wieder den Theil deS Höhenzuges ab,
den die Rumänen, am Freitag besetzt

hatten. . Der Bericht lautet wie folgt:
.Siebenbürgische Kampffront: An

der Lstlic!M Kampffront kam es zu

Scharmützeln mit der ftindlichenRach

Hut. An den Grenzpässin von Buzen,
land hat sich die Lage richt tvesentlich

dträndert. Auf beiden Teilen des

Szurduk Paß wurden Angriffe der
Rumänen abgeschlagen. Ter Feind ist

wieder von dem Theil HöhenzugZ

vertrieben worden, den er vorgestern

besetzt hatte".

Minlunge

Sind Angriffe der Alliirten auf dem

mazedonischen jtriegS
schauplatz.

Berlin, 15. Oktober, via Lon

don. Wie auö dem amtlichen Be
richt der Obersten Herreslettung her
vorgecht, find sehr star's Angriffe der
Alliirten auf der mazedonischen Front
durchweg nirtzlungni, d Dobrud
scha ist die Lage ukoerändert. Der
Bericht lautet:

.Balkan Kriegsschauplatz: Armee,
gruppe des Felonimlchalls von Mal
kensen: Die Loge ist unverändert.

.Mazedonische Kampffront: Star,
ke feindliche Angriffe westlich von der

MonastirFlorina Bahn waren er
folglos. Angriffsverfuche östlich von
der Bahnstrecke wurden vereitelt. In
der Biegung der Eerna tobt ein
Kampf., ohne daft die beiderseitigen
Stellungen irgendwelche Veränderun
gen erfahren hätten.-Weit-

er

über den Flie
gerangriff auf wärt

tembergtsche Ort
s ch a f t e n.

Berlin. 13. Oktober. DaS
Kriezsmini'terium macht weiter das
Folgende über den feindlichen Flieger-angri- ff

auf üddeutschland bekannt:
Am Donnerstag. 12. Oktober, zwi

schen drei und fünf Uhr Nachmittags,
wurde Süddeutschland von mehreren
feindlichen Fliegergeschwadern, aus
ungefähr 40 bis 50 Maschinen be

stehend, heimgesucht. Donaueschingen.
Menhofen. Hüfingen, Eschweiler, bei

Neustadt und Hatsch. im Kurzig Thal.
Jind Rottweil wurden mit Bomben be

legt, ohne daß jedoch wesentlicher
Schaden angerichtet worden wäre.
Privateigenthum wurde etwas beschä
digt und es wurden ein paar Civilisten
leicht verwundet.

In Tübingen fiel eine Bombe auf
ttn Reserve Ho,pital, wodurch in m

nebenan gelegenen Garten zwei
Kinder getödtet wurden. In Tübingen
und Oberndorf wurden sieben Perso
nen getödtet und 27 verwundet. Neun
feindlich Flugzeuge, darunter ein bri
tischeS, wurden von unseren Fliegern
und unseren Abwehrkanonen abge

schössen.
Die Ankündigung schließt wie

folgt: '.Der Feind mußte für diesen

Aozriff auf friedliche deutsche Orte
theuer bezahlen, ohne daß er etwaS in
militärischer Hinsicht erreicht hat.

Britische, Niedertracht.
Berlin. 14. Oktober. Auf draht'

losem Weg nach Sayvill. N. I. Bri
tische Funkendepefchen behaupteten am
Freitag, daß die deutschen Marine
flugzegge, die die Ha?:nanlagen von

Constanza in Rumänien bombardir
ten. vergiftetes Zuckerwerk und Bom
ben. die mit Cholerabazillen gefüllt
gewesen seien, abgeworfen hätten, sagt
die Uebersee Nachrichten Agentur.
Die Schamlosigkeit und Gemeinheit

dieser Behauptungen kann nur durch
die Dummheit und Glaubeniseligkeit
übertroffen werden, die die Briten ib.

WUr!u 4$üin. :

Die Friedensaussichtett
as man über die Friedensfrage in

maßgebenden Kreisen in Wien denkt.

Etwaige Vorschlage, die auf Abschlnfz des Fric-den- s

zielen, muffen von der Entente kommen.

Die Centralttlächte denken nicht im Entferntesten daran,
Zugeständnisse zu lnachen. .

Vcmi Volk wird der Friede wohl herbeigesehnt, aber erst nach dem siegreich zu Cube siefübrtm Slrioae. ?lü'.--c

mein ist die Ansicht vorherrschend, daß von den Ententemächten !ius,laiid zuerst tuieschwach lirn-d- biirto.
In vielen Kreisen wird mit der Möglichkeit einer weiteren kutschm snuswe in .Kufjluiio, iiad; fccin

Einsehen des Winters gerechnet. iÄigland Vttllioneicheere wareii nicht im Stande u teilen die

herbeizuführen. Tltscllands eiserne Mauer im Westen taun rcuil ctuxis eiugedriiclt. ahec

nidjt durchbroä-ei- werden.
um einen Monat.

Friedensvorschläge

Müssen don Seite der Ententemächte
tvmme und gewichtige Zuge

ständnisse enthalten.

Diese Ansicht herrsckft in deu Löuderu

der Ceutralmältte durckuveg vor.

Gründe für irgendwelche Zugestäud

uisse du Seite der Centtal'
mächte nicht vurhaudeu.

Zn Berlin und Wien glaubt maa, du

Nußluud zuerst knieschwach werden

wird.

weitere deutsche Offensive im Osteu

soll ach Eiutritt des Wiaterö
bevorsrehrn.

Wien, 21. September.
der Aisociirten Presse.)

nnjchoil man natürlich allgemein

je Frieden herbeisehnt, so handelt es

sieb bei dieser Sehnsucht ausschlieLlich

um persönliche Wunsche, denn in po

iitischen und rnilitärischetl Kreisen hat

man jetzt ebensoioenig eine Ahnung

davon, wie der Frieden herbeigefühcr

werden könnte, wie bei Ausbruch deS

firiecs. Tie Friedenkipropaganda sin

det weder in Berlin noch in Wien Ge

hör, nicht crwa, well man eine Fort,
dcmer des Krieges wünscht, sondern

weil die Regieru,vgen der Entente

mäcl)te vorläufig keine Lust zu versau-ce- n

scheinen, sich auf Friedensuntcr-Handlunge- n

einMassen.

Wenn man in den Ländern der Cen

tralmächle die Befürchtung hegen

würde, daß ein ehrenvoller und ein

tröglicker Frieden nicht gesichert wer

cen könnte, so lvürde die Stimmung
naturgenlä,; eine andere sein, als sie

es gcgeMärtig ist.

Tie allgemeine Ansicht in Oesler

reich-Ungar- Deutschland und !xn

anderen rsrdimdcten Läirdcrn geht je

doch dahin, da die Ententemächte s

weit noch absolut keinen Beweis da

für geliefert haben, daß sie im Stande
sein werden, die von ihnen gehegten

Hofsiiuiigeir thatsächlich zu verwirk

lichen.
' Tie Offensive cm der Somme, die

Aiigriffe der Nujsen in der Bukowina

und in Oslgalizien, der Eintritt, Ru
mänienö in den irieg urid die unmit

telbaren Folgen dieses Schritts, der

Kriegszug, den Sarrall von Saloniki
aus unternommen hat. sowie die riesi

gen Anstrengungen der Italicner ha
bei, alle dazu beigetragen, in den Wn

lern der Centralmächte die Ansicht ?u
bestärken,' dag den Alliirten durch den

unüberwindliclM Widerstand, auf den

sie überall stoszm, ?ndlich die Augn
aufgehen und daß sie sich mit einm
Fricdeil einverstanden erklären wer

den, welcher mt auf einer völligen

Zerstückelung Centraleuropas baiirt.

Tie Regierungen der Centralmächte

sind, ungeachtet aller gegentkmlli,y:n

Behauptungen, jetzt für einen Frieden

bereit, der die Situation rn Europa

nicht w.'ssntlich verändern würde, aus

genommen, daß Pclm als selbstständi

get gtnat mckmntwerden mu unöi

König 5tvnstantin verschiebt die Einberusunz des gciecl,islh' P.irlameinZ

daß in Zukunft weder Belgien oder

Serbien, sei es nun urcliuldiaerwelse
oder mit Absicht, den nefrn Cnn'pud

zu stören im Stande fein seilen'.

Ta, soweit hier bekanut ist, die

sich auf eine Friedens,
linterhandlukuz auf solcher Basis vor
läufig nickt einlassen würden, so i'l
das Ende des 5tTieges vorläu'lg v.oSi

nicht abzusehen. In Berlin und Wien
kann man andererseits absolut nicht

einsehen, waruin die öentralinnckt
sich zu irgendlvelchen Zugesländnissen

bereit erklären svüten, da sie durch die

Befetzu.niZ feiildlichen Gebiets die

Trümpfe in der Hand halten und die

geringen Erfolge der Eutentetnippcn
kaum in Betracht kommen. Uäreii
durch die feindlichen Offensiven, die

während deS Sommers einsetzten, die

.rupven der kentratmaaite au

Frankreich und Rußland vertrieben

worden, so ständen natürlich die Tinge
anders. Wie die Sache jedoch jeijt

steht, so hat die Offem'we an der

Svmme nur dargethan, daß die eherne

FZauer der Deutsltien im Westen whl
etwas emgedrückt, jedoch nicht durch

brachen werden kann, während int

Osten die Truppen den Nüssen in

glänzender Weise Widerstand geleistet

haben, wenn man die numerische

Ueberlegercheit der Russen in betracht
zieht. Die Italiener wurden, nachdem

sie am Jscmzo etwas vorgerückt waren,

wieder geMungm eine Pause eintre
ten zu lassen, damit sie Luft schnappen

konnten, während die Oesterretcher

noch immer über den glänzenden Er
folg der Arster? Offensive jubilireil.

So lange die Enteittnci6?te den Völ

lern der Centralmächte nicht die

Ucberzeugnng bringen körmen, daß sie

in militärischer Hinficht Bortheile er

ringt und weitere und tüchtigere

Truppenmassen ins Feld stellen kann,

wird in Centraleuropa sich Niemand

zu Zugeständnissen bereit finden.

Es liegt klar am Tage, das? in die
ser Frage die Negierungen urid das
Volk einmüthig sind. Durch die Eilt
öebrungen, welche der Krieg gebracht,

ist jedermann abgehärtet worden, so

wcchfm körperlicher wie auch in 1et

stirer Beziehung. 2'can murrt wtchl

hier tmd da über eine der Bestmmutn
get; der Negierung und ab und zi't
tritt wohl auch ein Politiker gegen dill

Anordnungen der Regierung auf den
Plän, aber alles dieses find uubedeu
tende Kleinigkeiten im Vergleich zu der
einnrüthigen Ueberzeugung, daß der
Krieg mit einem Sieg für die Central
machte enden muß und wird.

Obfchon vorläufig keine definitiven
Beweise dafür vorstanden sind, daß
Nußland das erste Land sein dürfte,
das sich zu Friedensunterhandlungen
bereit erklärt, so herrscht doch allge
mein diese Ansicht vor. Bei Friedens
gerächten handelt eS sich durchweg um
Nußland. Möglicherweise basirt diese

'Ansicht auf der Meinung, daß Ruß
land das am leichtesten zu verwun
dende Land ist. In militärischen Krei
sen hält man eine weitere Besetzung

iiLZcheuScLiet imS 4x

fensive der Teutschen für absolut
durchjülirvar. Hiiideiibuiit'c' Beiörde
runs, von lilies deh tteneralsiads
nieder bci Wcriklit wachjiofuji'it,
uas; während SiMulcr-;.- fu

bald die X'uii!-jlrai;ei- i fi'ficietrc-r- it
sind, ein weiterer Feldnfi in ;!iu!.;-lan- d

zu erwarten siebt. Xarauf basirt
iich aurf) die Anjicfr, daß die ersten
FriedeNÄNiierdietmiAen vorn Ciieu i;"C

loimium werden.
Ihn einen Frieden abschließen ;,it

sonnen, önra; welaen sie nicht gescl

dijst werden, müssen nact, der Ausixt
der .'ntralmächte ihre Heere au ccc
,z!gc!.:värtigen ,6U, wai 2tärfe s.
wie auch Tüätiakeit anbetrifft, erlial
ten bleiben und die Verluste dürfen
verhältnismäßig nicht greßer sein aii
die der Ententekeere. El die briii
schen Äillionenlieere auf den Plan !,.

men. herrschte in gewissen reisen ein
jefiihl der Beunruhigung, weil man

glaubte, daß die Sacke dann schief ge

hcn könnte. Tie Offensive an dcc

Somme hat jedoch darget!)an. daß vb

schen die britischen Millronenheere den
Franzosen wohl geholfen haben,
ihr Einssreifcn durckaits keine Eiu
fcheidung herbeiführen kann.

Wenig Nenes

Haben die Bulgaren von ihren vcr

schicdencn Fronten zu melden.

Angriff der Serben beim Tvrf
Tltvitsa mit blutige Bcrlusten für

die Angreifer abgeWaz'en.

Sofia. 14. Oktober, via London.

15. Oktober. (Verzögert.) Das Kriegs

Ministerium gab am Samstag das

Folgende bekannt:

.Mazedonischer Kriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert. Zwischen

dem Presba See und dem Fluß Cerr.a

kam es zu lebhaften Artilleriekämpfen,

und in der Cerna Biegung ging daS

übliche, Artillerie --Bombardement dor

sich. Verschiedene schwache Angriffe deS

Feindes wurden abgewiesen. In der

Freitag Nacht machten die Serben in

ziemlicher Siärke inen Angriff nörä

lich des Dorfes Slivitsa, wurden je

doch mit blutigen Verlusten zurückge-

schlagen.

Im Moglencia Thal wiesen wir mit

Dichtigkeit einen Angriff auf die Ba.
hü vo Höhe ab. Auf beiden Ufern bei

Fllisses Wardar unterhielt der Feind
ein schwaches Artilleriefeue? und an
der ?truwa kam es zu Zusammen-

stößen zwischen ErtundungSmann
schaften- -

An dx "r Küste deö Aegäischen Meere

hat die feindliche Flotte die Höhen in

der Nähs von Orfano dombardirt.

Rumänischer Kriegsschauplatz: Die

Lage ist u An der Tonaa,

ist alleS tu ig.

DobrudschX Oestlich von der D
britch Medjine Bahn kam eS zu n
bedeutenden 'rttlleriekämpfen. lila

heujcht Steffi." .

)
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